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�
�
Schwarzmarkt


(	Text: Lenz (A4) (nicht kopieren: vorlesen)





A.	Aufgabe: Großeltern befragen:


a)	Erinnerungen an den Schwarzmarkt


b)	Erinnerungen an den Tag der Währungsreform





B.	Erzählungen werden zusammengetragen.


Wenn nicht ergiebig genug: Text Lenz vorlesen





C.	Analyse:


1.	Wie funktioniert der Schwarzmarkt?


2.	Warum überhaupt Schwarzmarkt?


3.	Warum geht die Polizei gegen den Schwarzmarkt vor?


Problem der Schieberei


soziale Ungerechtigkeit (Unterminierung des Rationierungssystems)


keine Steuern


Warum ist die Polizei machtlos?


�
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�
Warum überhaupt eine Währungsreform?


(	Info: Warum überhaupt ... (Karte)





1948	Währungsreform		Info


�
�
Warum überhaupt eine Währungsreform?


1945 betrugen die deutschen Staatsschulden 387 Mrd. RM.


Der Umlauf an Geld erhöhte sich immer mehr, 


weil im Krieg die deutsche Regierung zu viele Banknoten gedruckt hatte und 


weil nach Kriegsende die Siegermächte Besatzungsgeld ausgaben, das die Deutschen als Zahlungsmittel annehmen mußten. 


Die Waren wurden immer knapper. Im deutschen Währungsgebiet (in den Oder-Neiße-Gebieten galt polnische bzw. russische Währung) lebten viel mehr Menschen als vor 1939. Hinzu kam, daß die Sieger ihre Reparationsforderungen durch den Abbau von Industriebetrieben, Eisenbahngeleisen usw. (Demontagen) befriedigten.








A.	Ausgangspunkt:


Eine Umstellung der Währung „lag in der Luft“. 1948 erwarteten die Menschen sie „von einem Tag auf den anderen“. Warum eigentlich?


(	Wdh.: Probleme des Schwarzmarkts


B.	Das war aber noch nicht alles:


(	Info-Text: Warum überhaupt ...





PROBLEME:�
�
Staatsverschuldung�
�
�
�
aufgeblähte Geldmenge/�Warenknappheit�
(�
bei Preisstop: Schwarzmarkt


bei Preisfreigabe: Inflation�
�
ZIELE:�
�
Konsolidierung der Staatsfinanzen


Abschöpfung von Kaufkraft�
�
Es ging um Enteignung, dabei auch um die Frage: �Wer bezahlt für den verlorenen Krieg?	
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Die Lösung


( 	TB „In Erwartung des Tages X“ (A4)   TB Info: „Die Reform in den Westzonen“ (Karte)


1948	Währungsreform		Die Reform in den Westzonen


Angeordnet von den drei Militärregierungen, trat die Währungsreform in den Westzonen (Trizone) am 20. 6. 1948, in den Berliner Westsektoren am 24. 6. 1948 in Kraft. Ihre wesentlichen Bestimmungen sahen vor:


(	Jeder Bürger kann einen „Kopfbetrag“ von 60 RM (zunächst 40, einen Monat später dann noch einmal 20) im Verhältnis 1:1 umtauschen.


(	Weiteres Bargeld wird im Verhältnis 10:1 getauscht, Sparguthaben im Verhältnis von 10:0,65 angerechnet.


(	Als „Erstausstattung“ erhalten alle Betriebe 60 DM pro Arbeitnehmer im Verhältnis von 1:1 (darüber hinaus gilt: 10:1).


(	Die Staatsschulden werden 10:1 abgewertet.


(	Grundbesitz, Produktionsstätten, Aktien behalten ihren Wert und werden weiter frei gehandelt.


(	Rationierung, Zwangsbewirtschaftung vieler Produkte und Preiskontrollen entfallen (mit wenigen Ausnahmen).





( 	TB Kuby „Eine kritische Stimme“ (A4)


A.	Vorbereitungen und Erwartungen


Lektüre „In Erwartung des Tages X“ (nach Möglichkeit als Hausaufgabe):


(	Wie bereiteten sich die Menschen auf den „großen Tag“ vor?


(	Versuch, ihre Überlegungen zu rekonstruieren


(	Erwartungen formulieren


B.	Die Lösung


Info: „Die Reform in den Westzonen“


1.	Haben sich die Erwartungen der Menschen erfüllt? (Putzfrau!)


2.	Wer „zahlte die Zeche“?


3.	War die Lösung gerecht?


4.	Warum ist sie gewählt worden?


C.	Kritik


Text Kuby: „Eine kritische Stimme“


Ausdrücke unterstreichen, an denen man die Ablehnung der Währungsreform besonders deutlich erkennt.  2.Was hat der Autor gegen die Währungsreform? 
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�
Vergleich mit der Währungsreform von 1990


(	Infos aus „Globus Kartendienst“ (A4)





1.	Worin liegt der entscheidende Unterschied?


2.	Wäre es besser gewesen, den Ostdeutschen eine Währungsreform à la 1948 zuzumuten?












































